1 
Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1 7 Sgr. u = 


* 


ee ee 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 18. November. Der heutige „Moniteur“ meldet, 
daß die Prinzen Jerome und Napoleon den ruſſtſchen Bot⸗ 
ſchafter, Grafen Kiſſeleff, empfangen haben. 

Dresden, 18. November. Eine pariſer Korreſpondenz 
des heutigen „Dresdner Journals“ bezeichnet das Gerücht 
von der Nachgiebigkeit Rußlands in Betreff Bolgrads als 
verfrüht. (S. Paris.) ; 

Paris, 18. November, Nachmittags 3 Uhr. An heutiger Börſe 
fand ein Kampf zwiſchen Hauſſe und Baiſſe ſtatt. Nachdem Conſols von 
Mittags 12 uhr pt. höher als geftern (93%) eingetroffen waren, begann 
die 3pEt. zu 67, 10, ſank auf 66, 90, ſtieg dann auf 67, 25 und ſchloß ſehr 
feft zur Notiz. Conſols von Mittags 1 Uhr waren gleichlautend 93% ges 


meldet. — Schluß⸗Courſe: 
ZpCt. Rente 67, 10. 4½ pCt. Rente 91, 50. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 
pt. Spanier —. Silber ⸗ Anleihe 86. 


1320. Zyt. Spanier 38. 
Deſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 782. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 615. 
London, 18. November, Nachmittags 3 Uhr. Silber 62 % d. Schluß⸗ 


Courſe: 
Conſols 93%. Ipt. Spanier 23%. Mexikaner 22. Sardinſer 89. 
44, pet. Ruſſen 95. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 


pCt. Ruſſen 106, 

74 Sh. Wien 10 Fl. 40 Kr. N 

N Wien, 18. November, Mitlags 12% Uhr. Sehr animirt bei ſteigen⸗ 
er Tendenz. 

Silber⸗Anleihe 90. pCt. Metalliques 81. 4½ pCt. Metalliques 701. 
Vankakt. 1075. Bank⸗Inter.⸗Scheine 285. Nordbahn 253%. 1854er Loofe 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktſen⸗Certifik. 257. 
17. Hamburg 78%. Paris 1237. 
Lombard. Giſenbahn 103. 


Nachmittags 2 uhr. In den 
dit⸗ 5 höhere Courſe bei leb⸗ 
e: * 
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anzöſ. Staa g 
h ak Eredit⸗Aktien 174. 


oggen flau, pr. Fr Hi: a 

November 33, pro Mat 30% a % 
Liverpool, 18. November. 
Preiſe gegen geſtern unveraͤndert. 
— EEG IE EESBERSETETSCHESETINFERFSSTEGFNEREA BENRNENESBERNISEREBERNF ENGEREN BESTER 
— ?:)? 
8 Preußen. 8 a 
Berlin, 18. November. [Amtliche s.] Se. Majetät der König 
haben allergnädigſt geruht, den nachbenannten großherzogl. mecklenburg⸗ 
ſchwerinſchen Militärs Orden und Ehrenzeichen zu verleihen, und zwar: 
den rothen Adler⸗Orden dritter Klaffe: dem Hauptmann 
b. Hertzberg im General: Stabe; den rothen Adler-Orden 
vierter Klaffe: dem Ingenieur⸗Hauptmann Schmidt; das allge: 
meine Ehrenzeichen: dem Stabshautboiſten. Bontemps beim 
Grenadier: Garde: Bataillon und dem Wachtmeiſter Kiehn im Dra- 
goner⸗Regiment. Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: 
dem Brand Direktor Scabell zu Berlin den Rang eines Rakhes 
4. Klaſſe zu verleihen; den bisherigen Konſul in Jaſſy, Koenig, 
zum General⸗Konſul für Egypten und an deſſen Stelle den früheren 
Konſul in Rio de Janeiro, Leo Themerin, zum Konſul in Jaſſy 
zu ernennen; jo wie dem Kreisſteuer-Einnehmer Born zu Neuſtettin 
im Regierungs⸗Bezuk Köslin den Charakter als Rechnungs⸗Rath 

zu veileihen. dare 
Dem Kaufmann J. H. F. Prillwitz zu Berlin iſt unter dem 10. No⸗ 
vember 1856 ein Patent auf eine Vorbereitung des Mehls im Brodbacken, 
ſoweit dieſelbe für neu und eigenthümlich erkannt iſt, auf fünf Jahre, von 
Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußifchen Staats er⸗ 


jenem 
theilt worden. de 2% 5 
Berlin, 18. Nov. Se. Majeſtät der König, fo wie Ihre 
Majeſtät die Königin der Niederlande begaben Allerhöchſt⸗ und Höchſt⸗ 
2 heute Vormittag nach Potsdam und kehrten nach 1 Uhr zurück. — 
Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen wird heute hier ein⸗ 
trefien bis in die letzten Tage d. M. hier verweilen. Alsdann gedenkt 
Se. k. Hoheit nach Koblenz zurückzukehren, um ſich in Begleitung J. 
köͤnigl. Hoheit der Frau Prinzeſſin von Preußen nach Karlsruhe zu 
begeben. — Se. Hoheit der Oberſt und Kommandeur der 11. Kaval⸗ 
leriebrigade Herzog Eugen von Würtemberg iſt aus Lippſtadt hier 
eingetroffen, um ſich nach kurzem Aufenthalte hierſelbſt auf ſeinen neuen 
Poſten nach Breslau zu begeben. — Der Legationsrath Graf Pour⸗ 


— — 


aus Chriſtiania hier angekommen. 


(N. Pr. 3.) 
— Nach der neueſten 


— —— —— — qͤ¾§— — 


Anatomie und Phyſtologie: Joh. Müller, 


ſchel; in der inneren Station: Lauer, 


raminanden beläuft ſich auf etwa 120. 
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16271636), Daniel Prüfer (16351651), Adam Samuel 


kales iſt aus Breslau und der k. ſchwediſche Kammerherr v. Anker 


Nummer der hier erſcheinenden „Allgemei⸗ 
nen mediziniſchen Central⸗Zeitung“ haben die im laufenden Winter⸗ 
Semeſter zum erſtenmale nach dem abgeänderten Reglement abgehal⸗ 
tenen ärztlichen Staatsprüfungen bereits begonnen und bieten, durch 
die Aufnahme der Phbyſiologie, phyſtologiſchen Chemie und komparati⸗ 
ven Anatomie als Prüfungsobjekte der Examinanden, im Verhältniß 
zu dem früheren Umfange der 1 ae 75 11 

igkeit s 5 üfungs⸗ Nommiſſa ür die 
Schwierigkeiten dar. Als Prüfung G a und „ 
i ala irurgie: Langenbeck, Böhm, Jüngken und Tro⸗ 
n der Akiurgie und Chirurgie: Lang 917 5 5 Miiſcerich. Die 
Aliniſche Prüfung in der letztgenannten Station iſt durch Hinzufügung 
einer Schlußdiagnoſe, wie ſie bisher nur in der äußern Station uͤblich 
war, und durch größere Rückſichtsnahme auf Kinderkrankheiten modifi⸗ 
rt worden. Die Zahl der für den diesherigen Kurſus angemeldeten 


Es iſt eine Anzahl älterer und jüngerer Kameraden der Land⸗ 
wehr, der Garde und Linie, hier zuſammengetreten, um zu der 50jäh⸗ 
gen Dienſt⸗Jubelfeier des Prinzen von Preußen eine Feſtgabe ſeitens 


Mittwoch den 19. November 1856. 


der preußiſchen Landwehr vorzubereiten. — Der Rittmeiſter v. Bud. 
denbrock vom Garde⸗Dragoner-Regiment iſt in Stelle des Majors 
v. Stülpnagel zum perfönlihen Adjutanten des Prinzen von Preußen 
ernannt worden. 

— Geſtern iſt der Baurath Hitzig nach Trieſt gereiſt, um Bauten, 
welche nach feinen Plänen daſelbſt ausgeführt werden, zu beſichtigen. 
Er wird ſich von dort, einer Einladung zufolge, am 27. d. nach Egyp⸗ 
ten begeben, um an den Berathungen der Kommiſſion wegen der Ver⸗ 
bindung des mittelländiſchen Meeres mit dem rothen Meere, mittelſt 
eines Kanals durch die Landenge von Suez, Theil zu nehmen. Herr 
Hitzig will von Cairo aus auch die Nil⸗Katarakten beſuchen und noch 
zu Ende dieſes Jahres hierher zurückkehren. Es iſt nicht unwahrſchein⸗ 
lich, daß dieſer viel beſchäftigte Architekt Unterſuchungen mit den dort 
in Maſſe vorkommenden Marmor⸗Arten anſtellen und ſolche dann zu 
architektoniſchen Zwecken auch bei uns benutzen wird. In Alexandria 
dürfte er ſich am längſten aufhalten. Berl. Bl.) 

B. Liſſa (Großh. Poſen), 14. November. (250 ⸗jährige Jubelfeier 
der reformirten Kirchengemeine zu Waſchke bei Punitz.] Von 
der feltenen Feier, welche die ref, Kirchengemeinde zu Waſchke bei Punitz am 
vergangenen Sonntage begangen, habe ich Ihnen in einem meiner jüngſten 
Lokalberichte bereits Notiz gebracht. Geſtatten Sie mir heute noch einige 
kurze hiſtoriſche Andeutungen über die daſige Kirche aus zuverläſſigen Chro⸗ 
niken über die ſtattgehabte Feier ſelbſt in einigen Umriſſen Ihnen zu berich⸗ 
ten. Die in der ehemaligen Woyewodſchaft Poſen belegene Ortſchaft Waſchke 
(polniſch Weszkowo) gehörte im 16. und 17. Jahrhundert der Diſſidenten⸗ 
Familie der Zawackis an. Die daſige Kirche der böhmiſchen Brüder verdankt 
ihre urſprüngliche Gründung der Aufhebung der Kirche von der gleichen Re⸗ 
ligionsſekte zu Punitz, als deren Kontinuation fie gewiſſermaßen 99 5 
iſt. Einwanderer aus Böhmen, die dort ſchon im 15. Jahrhundert durch Jo⸗ 
hann Huß zur Reformation gekommen und ſpäter aus ihrem Vaterlande ver⸗ 
trieben worden waren, ſiedelten ſich zu Anfang und um die Mitte des 16ten 
Jahrhunderts in dem damaligen Polen an. Schon 1571 fühlten ſie ſich zahl⸗ 
reich und ſtark genug, um auch in Punitz auf demſelben Fleck, auf dem noch 
jetzt die katholiſche Pfarrkirche ſteht, eine eigene Kirche erbauen zu können. 
Doch ſpäter, als die Diſſidenten hart bedrängt und durch die damals hier 
errſchende Peſt vollends verſcheucht, verließen fie 1600 dieſen Ort und über⸗ 
elles unter ihrem Pfarrer Valentinus Cornelius nach dem benachbarten 
Waſchke, wo ſie bei dem Beſitzer, einem dem ref. Glauben ergebenen Edel⸗ 
mann, Barth. Korzbok ve Zawacki Aufnahme fanden, der ihnen daſelbſt auch 
eine neue Kirche und Pfarre gründete. Ex pio zelo gewährte er dem Pre⸗ 
diger ſogar das Privilegium, daß deſſen Vieh auf herrſchaſtlichen Ländereien 
geweidet werden durfte, ein Servizat, welches zu allen Zeiten von allen ſpä⸗ 

en Beſitzern anerkannt und vor allem durch die geiſtlichen Obern als ein 
wiges Recht der Pfarrer gewahrt worden ift. Die neu erbaute Kirche be⸗ 
and anfaͤnglich aus Holz, ſpäter 1635 ward ſie durch eine andere aus Zie⸗ 
gelſteinen erſetzt. Im ſchwediſch⸗polniſchen Kriege, der mit großer und per⸗ 
onlicher Erbitterung zwiſchen den beiden Königen Karl Guſtav und Johann Ka⸗ 
ſimir geführt wurde, mußte die Gemeinde mit ihrem Seelſorger, um den 
ſtets heftiger werdenden Verfolgungen ihrer Gegner zu entgehen, nach dem 
benachbarten Schleſien flüchten. Die verlaſſene Kirche ward mittlerweile ein 
Raub der Flammen, und es blieb der Verdacht nicht aus, daß ihre unduld⸗ 
ſamen Gegner aus boshaftem Muthwillen dieſen Brand verurſacht; wenig⸗ 
ſtens ward nach dem wieder hergeſtellten Frieden zu Oliva 1660 von dem 
damaligen Grundherrn v. 3. die Klage gegen den Propſt K. zu Punig bei 
dem Konſiſtorium zu Poſen eingeleitet. Die Klage mußte indeß ohne ent⸗ 
ſprechenden Erfolg bleiben, da ihr keine ausreichenden faktifchen Beweiſe zur 
Seite geſtanden. Die Reftauration der Kirche geſchah hierauf aus Gemein⸗ 
demitteln. 1678 war indeß das Gut Waſchke in den Beſitz der Familie Bo: 
janowski übergegangen. Dieſe war dem augsburgiſchen Bekenntnſſſe zu- 
gethan. Deshalb, und weil auch ſchon eine große Zahl von Lutheranern 
die Umgegend bewohnte, gründete ſie auch eine lutheriſche Pfarrſtelle. In 
einer aus 19 Artikeln beſtehenden Urkunde wurden die Rechte und Pflichten 
beider Prediger und Gemeinden in Beziehung zur Kirche feftgeftelt. Der 
Beſitz der Kirche als unbeſtrittenes Eigenthum wurde jedoch für ewige Zei⸗ 
ten den Reformirten zuerkannt; dagegen eben ſo das Mitbenutzungsrecht für 
die andere Gemeinde. Die beiderfeitigen Seelſorger waren jedoch nicht im⸗ 
mer gleich friedfertig gefinnt. Im Laufe der Zeit wurde gar vieles den Re⸗ 
formirten angefochten. Wie an andern Orten von gemifchter proteftantis 
ſcher 5 entſtanden auch hier häufige Streitigkeiten und heftige Rei⸗ 
bungen. Eine allgemeine Synode ſollte diele ſchlichten. Dieſe kam 1756, 
alſo vor hundert Jahren zu Stande. Aus Liebe zum Frieden gaben die Re⸗ 
formirten vieles nach. Die erſte Komplanation wurde ſtreng revidirt und 
es wurde von Neuem feſtgeſtellt, wie es für alle Folgezeit gehalten werden 
follte. Drei Urkunden find demnach für die waſchker Kirche von großer 
Wichtigkeit, nämlich! die Stiftungsurkunde vom Jahre 1606, die betreffs Zu⸗ 
laſſung der Lutheraner vom Jahre 1678 und die der Generalſynode vom J. 
1756. — Unter den erſten Predigern herrſchte leider der Tod gar gewaltig. 
Wenige Jahre nur waren die meiſten daſelbſt im Amte. Als Peintfkri der 
Kirche erwähnen die Kirchenchroniken zu Waſchke und Liſſa: Jakob Memo: 
ratus, Jakob Wolfagius, David Wigilancius (geb. zu Liſſa, in Waſchke von 
Hartmann, Da⸗ 


niet Epenet (Böhme von Geburt), Johann Muzonius (+ 1688), Paul Chri⸗ 
ſtian Majewski (von 1695—1707), Johann Sigismund, genannt Rokizanski 
(17071718). Johann Sam. Muſonius war einer von denen, deſſen Amts⸗ 
führung über 40 Jahre währte (von 1719-1760), Ihm verdankt die da⸗ 
ſige Kirche ihre Chronik, die er mit großer Genauigkeit und ſtrenger Gewiſ⸗ 
ſenhaftigteit abgefaßt. Nach ihm kam Theophyl Zimmermann, nicht minder 
bemüht, der Kirche ihre Rechte zu wahren und deren Geſchichte treu und 
ſauber abzufaſſen. Vexationen der Katholiken verleideten ihm 
den Aufenthalt in W. Er ging deshalb 1772 nach Glogau an die dortige 
reformirte Gemeinde Es folgte Joh. Sam. Dütſchke (von 1772—1819), 
noch jetzt bei vielen Gliedern der Gemeinde im treuen Gedächtniß lebend. 
Sein langes Wirken in derſelben ſteht in ſegensreichem Andenken; nicht min⸗ 
der das ſeiner Söhne. Ihm folgte nach kurzem Interimiſtikum ein Mann 
von großer Begabtheit und weitverhreitetem Wiſſen, der aber wenig that, 
um die ſpeziellen Intereſſen ſeiner Gemeinde zu wahren und zu fördern. Es 
war Carl Wunſter, der als Schriftſteller einen verdienten Ruf genoß. Uns 
ter ſeinen vielen Werken nenne ich hier: „ olens ausgezeichnete Männer, 
biographiſch dargeſtellt von Carl Wunfter, Ölogau 1829.“ — Ich beſchließe 
meine gegenwärtige hiſtoriſche Skizze mit einer kurzen Darlegurg der Juvel⸗ 
feier ſelbſt. Die kleine ländliche Gemeinde beging dieſelbe in würdiger Weiſe, 
anz entſprechend der denkwürdigen Rückerinnerung an die Schickſale und 

ährlichkeſten ihres 250jährigen Beſtehens. Durch freiwillige Gaben wurden 
bereits früher die Mittel beſchafft, um das Innere des einfachen, aber ehr⸗ 
würdigen Tempels würdig der Gedächtnißfeier auszuſtatten. Der Morgen 
des denkwürdigen Tages fand die Kirche in allen Theilen feſtlich geſchmückt, 
Kanzel und Altar neu bekleidet, fo daß jeder irgend geeignete Punkt den Aus⸗ 
druck der Feſtfeier und der Freude offenbarte. Nachdem ſich die Gemeinde 
und mit ihr zahlreiche Fremde aus der Nähe und Ferne in dem Gottes hauſe 
verſammelt, degann der Feſtgottesdienſt mit dem erhebenden Dank⸗ und Lob⸗ 
liede: „Lobet den Herrn, den mächtigen König u. ſ. w.“ Der von dem Pre⸗ 
diger der Gemeinde, Paſtor Gumprecht, gehaltenen Feſtpredigt lag Pf. 66, 
V. 16 zu Grunde. Der ſehr gediegene Inhalt derſelben behandelte im er⸗ 


Expedition: Perrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. f 


Wi 
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ſten Theil die äußere Geſchichte der Kirche, im zweiten ihr inneres Gottes Bi 
leben im Verhältniß zu den andern christlichen Kirchen, be der dritte u 
paränetiſchen Inhaltes war. — Ein Feſtmahl beim Prediger G. vereinigte A 
eine große Zahl der anweſenden und geladenen Feſttheilnehmer. Der älteſte 


Geiſtliche der Unität, Prediger Pflug von hier, war durch anderweite Amts⸗ 4 
verrichtungen, die feine Anweſenheit in Kriewen erforderten, an der Theil⸗ 7 
nahme gehindert. Unter den Andächtigen in der Kirche fand ſich eine große 8 
Zahl von hochbetagten Greifen, unter ihnen der Sajährige Wirth Rösler aus ne 


Waſchke. Die Feier gehört unftreitig zu den erſten der Art, die an einer 
evangeliſchen Kirche innerhalb der hieſigen Provinz begangen worden und 
konnte nicht verfehlen eine bleibende, wohlthuende Wirkung auf alle Theil⸗ 
nehmer hervorzubringen. 

Z. Z. Pleſchen, 15. November. In unſerer Staatsanwaltſchaft iſt ſeit 
dem 1. d. Mts. eine n vorgegangen. Unſer Staatsanwalt Herr 2 
Dütſchke, der ſeit dem Jahre 1549 hier fungirte und ſich die Liebe ſämmt⸗ 5 
licher Einwohner erworben hatte, wurde in derſelben Eigenſchaft nach Halle : 
verfegt, und mit deſſen Vertretung bis zur definitiven Wiederbeſetzung dieſer 
Stelle unſer Kreis⸗Gerichts⸗Rath, Herr Hantuſch, betraut. Ein Wucher⸗ 
prozeß, der am 11, d. M. vor unſerm Kreis⸗Gericht zur Verhandlung kam, 
zog die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich. Der hieſige Handelsmann L. 
war nämlich angeklagt, von verſchiedenen Perſonen einmal für ein Darlehn 
von 50 Thlr. pro Monat 4 Thlr. Zinſen, ein andermal von 50 Thlr. pro 
Monat 2 Thlr. Zinſen nebſt Geſchenken für ungefähr 3 Thlr., endlich von 
100 Tylr. pro Woche 1 Thlr. Zinſen genommen zu haben. Die Ausſage . 
der Zeugen, welche ſelbſt längere Zeit gegen erwähnte Zinſen des Angeklag⸗ 4 
ten Gelder benutzt, nun die Urheber der Denunziation geweſen ſein ſollen, 
beſtätigte die Anſchuldigungen, und der Angeklagte wurde zu drei Monaten 4 
Gefängniß⸗, 50 Thlr. Geld: reſp. noch 1 Monat Gefäaͤngnißſtrafe und zum . 
Verluſte der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr verurtheilt. Es verdient 
jedoch bemerkt zu werden, daß dieſe Verurtheilung wegen Wuchers in unſerer = 
Stadt ſeit Jahren erſt die zweite ift, von denen die erſte fogar nur anf eine A 
unerhebliche Geldſtrafe lautete. — Morgen findet hier in einem jetzt ſorg⸗ i 
fältig dazu hergerichteten Lokale unſers katholiſchen Schulgebäudes ein Kon⸗ 
zert nebſt Ball ſtatt, das vorzugsweiſe vom polniſchen Adel hieſiger Umge- 

ind repräfentirt wird, und deſſen Ertrag zu wohlthätigen Zwecken bes = 
mmt iſt. 5 5 N 2 
Frankreich. = 

Paris, 16. Nov. Eine Korreſpondenz aus Petersburg vom 8. d. 
meldt, daß Rußland ſeine Anſprüche auf Bolgrad und die A 
Schlangeninſel aufgegeben habe. Die „Patrie“ widmet dieſer 3 
Nachricht, deren Richtigkeit ſie nicht garantiren kann, einige Worte. 5 
Sie tritt nicht mehr ſo ruſſenfreundlich auf, wie bisher. Was die 
Frage der Schlangeninſel anbelangt, ſo findet daſſelbe amtliche Blatt, 
daß dieſelbe keine große Wichtigkeit hat. Dieſe Inſel beherrſche zwar 
die Donau-Mündungen, Rußland könne aber dort keine Feſtungswerke = 
anlegen, und fie fei deshalb ohne eigentlichen Werth für daſſelbe. Sie 
glaubt daher, daß dieſe Angelegenheit dadurch gelöſt werden wird, daß 
man den Leuchtthurm dieſer Inſel unter die Aufſicht der enropäiſchen 
Kommiſſion ſtellt, die mit der Ueberwachung der Donauſchifffahrt be⸗ 
aufteagt if. Was Bolgrad anbelangt, fo findet die „Patrie“, daß 
dieſe Frage für Rußland ein größeres Intereſſe hat. Aber ſie glaubt 
doch nicht, daß dieſe Frage mit jener der Vertagung der Ausführung 
des Friedens⸗Vertrages auf gleichen Fuß geſtellt werden kann. Dieſe 
Vertagung ſei ſogar eine Gefahr für Rußland, da ſie Veranlaſſung z 
zu den bedauernswertheſten Suppoſitionen über deſſen Aufrichtigkeit 4 
gebe. Die „Patrie“ glaubt zu wiſſen, daß das petersburger Kabinet 
dies auch ſehr wohl begreift, aber noch nicht nachgegeben hat, weil ſich 
der Streit erhitzt und Rußland vor gewiſſen Reklamationen nicht habe ; 
nachgeben wollen. Heute, fügt die „Patrie“ hinzu, hätten ſich die - 
Leidenſchaften aber gelegt, und man dürfe hoffen, daß Rußland bald 8 
einen neuen Beweis feiner Verſöhnlichkeit gebeu und daß die Schwie⸗ 
rigkeiten bald von den Repräſentanten aller Mächte beſeitigt werden 
würden. — Der „Conſtitutionnel“ enthält heute einen längeren Artikel 
mit der Unterſchrift des Herrn A. de Céſéna, worin derſelbe die kai⸗ 
ſerliche Politik im Auslande vertheidigt. Er ſucht zu beweiſen, daß der 
Kaiſer ſeit 1852, und beſonders während des Krieges mit Rußland, 
dte größte Mäßigung an den Tag gelegt und die größten Opfer ge⸗ 
bracht habe, ohne dabei perſönliche Intereſſen zu verfolgen. Wenn die 3 
franzöſiſche Regierung gewollt hätte, meint Gefena, fo hätte fie ſehr 9 
leicht einen revolutionären und europäiſchen Krieg unternehmen können, 5 
welcher zu gleicher Zeit ein Eroberungskrieg geworden wäre. Frank: 
reich habe dieſes aber nicht gewollt. Es habe einfach die Cioilſſation 
und den Fortſchritt vertheidigen wollen. Wenn es ſich gegen Rußland 
hätte gefällig zeigen wollen, fo hätte es deſſen Eroberungsgelüſten im 
Orient nicht gegenüberzutreten gebraucht. Es habe aber zuerſt zu den 9 
Waffen gegriffen. — Es ſcheint, daß die halbamtlichen Blät⸗ 
ter, die noch vor einigen Tagen eine fo verſchiedene sn 
Sprache führten, Befehl erhalten haben, die franzöſiſche 2 
Politik von dem Vorwurf der Freundſchaft mit Rußland 
rein zu waſchen. Bis jetzt haben dieſelben aber nur mit Phraſen 
geantwortet. Auch übergehen fie mit gänzlichem Stillſchweigen die 
Gründe, weiche die franzöſiſche Politik geändert haben. (K. 3.) K 

Paris, 16. Nov. Der Kriegsminiſter hat endlich die definitiven > 
Rechnungen über feine Ausgaben für das Dienſtjahr 1854 in einem € 
mehr als 30⁰ Seiten ſtarken Bande veröffentlicht. Die Armee des 
Innern, die von Italien, vom Orient und von Algerien bilden darin 
vier geſonderte Rubriken. Frankreich hatte im genannten Jahre 488,000 
Mann und 107,000 Pferde auf den Beinen, und in Folge der an⸗ x 
ſehnlichen Extrakoſten des Krieges betrugen die ſämmtlichen Ausgaben N 
des Kriegsminiſteriums im Jahre 1854 die Summe von 541 Milk 2 
Frs. — Die Offiziere des im Hafen von Cherbourg liegenden ruſſ. 
Geſchwaders haben die Erlaubniß erhalten, Paris zu beſuchen. 

Die Hälfte derſelben iſt bereits in der Hauptſtadt eingetroffen, die 
übrigen werden nachfolgen, wenn die erſten zurückgekehrt find. Der 

Oberſt Odelkinsky, Adjutant des ruſſiſchen Kaiferd, if ebenfalls hier 
eingetroffen. — Nach dem „Conſtitutionnel“ haben mehrere bairiſche 

und würtembergiſche Offiziere auf ihr Anſuchen von ihren Regierungen 

die Erlaubniß erhalten, ſich der Frühjahrs ⸗ Expedition nach Kabylien 
anzuſchließen. a b } 

Man geht ernſtlich mit dem Plane um, 50 Gefangene von Belle-Isle 
nach Korſika überzuſiedeln. Nur jene, deren Strafzeit bald 


. ER a RER" 5 ZERTHEE 


F. Vc, e 2 


2444 


und letzteres 2 Paar Kinderbeinkleider, 1 Kinderunterrock, 1 Paar Frauen⸗ und 1 Paar 


me invalider Sträfli jenen, die Kinderſtrümpfe, 2 weiße Frauenunterröcke, einer derſelben von Piquee; Urſu⸗ 
ſoll dann ſpäter zur Aufnah Sträflinge dienen, man nertraße EN: zwes Diannde und 2 en N 125 5 1 


nicht nach Cayenne transportiren kann. Alle Präfekten find durch A. N., 1 5 
15 R x ; 5 N. archentner Frauenunterrock, 3 Kinderhemden, 1 Paar wollene 
miniſterielle Rundſchreiben aufgefordert worden, die Errichtung von Strücpfe, 1 Paar b ed Kinderſtrümpfe, Pm n ene und 
Sparküchen aller Orten zu begünſtigen und nach Kräften dahin zu 1 weißes Schnupftuch, Werth zuſammen 6 Thlr.; auf dem Neumarkt von 
wirken, daß die Arbeiter den Winter hindurch Beſchäftigung finden. einem Wagen, welcher unbeauffichtigt gelaſſen worden, ein grün überzogener 
In der bald beginnenden Seſſion des Generalrathes des Seine⸗ Schafpelz; Stockgaſſe Nr. 19 drei weiße und ein blaues Mannshemde, gez. 
Departements wird derſelbe bei der Budget⸗Berathung ſich über zwei] U gli er lei 1 2 — 5 e 2 
en 3 e 3 r. 21 ei it rauen⸗ 
für Paris hochwichtige Fragen auszuſprechen haben, nterjacke; Ketzerberg n kattunener dunkelgrün geblumter Frauen 


abläuft, follen im Gefängniſſe von Belle-Jsle bleiben, 


nämlich 1) über ſrock und 1 roth leinenes Halstuch; aus der Gaſtſtube eines auf der Neuen⸗ 
die neuen Oktroi⸗Barrieren der Haupt- Stadt und 2) über den in e . zwei ſeidene Regenfhient, * 
2 — Ä 5 w i 0 ruch der 
der Nähe von Paris zu errichtenden Schlachtviehmarkt, Haft der bisheri⸗ Sole beſchädigt, ferner ein grünfeibenes 490 Lathes N Ta⸗ 
gen Märkte von Sceaux⸗Poiſſy, La⸗Chapelle und Maiſon-Blanche. — ſchentuch; am Rathhauſe Nr. 4 zwei Haſen, welche am Eingange des Wild⸗ 
Alexander Dumas neueſtes Stück: La tour St. Jacques if geftern | prettkellers zur Schau ausgelegt waren, Werth zuſammen 1 Thlr. 10 Sgr. 
durchgefallen. Man hat mit einem Fanatismus gepfiffen, der an frü- Gefunden wurde ein Stubenſchlüſſel. 5 
here Zeiten erinnert, wo man es mit dem Kunſteifer noch ernſter zu 5 e eee e Ban Sat 
nehmen pflegte. Die faux bonshommes im Vaudeville dagegen har braunem Kopfhaar, todt aufgefunden. ae hatte ſich mittelſt eines 
ben einen täglich wachſenden Erfolg. — Nach amtlichen Ausweiſen] Terzerols einen Schuß in den Kopf gejagt. Bekleidet war der Entſelte mit 
nehmen die Fallimente in Frankreich mit jedem Jahre zu; von 2305 ſchwarztuchnem Ueberzicher, dergleichen Rock und Hoſen, bunter Piqueeweſte, 


im Jahre 1851 ſtiegen ſie 1852 auf 2478, 1853 auf 2671 und e eg W ne a e are 
: 5 ir N f 5 „ weißer geſtri nterjacke raunen u ng:pan uhen 
1854 auf 3691. Eben fo haben die betrügerifhen Bankerotte von formarstuchner Müßte und kalbledernen Sriefeln. 


1851 bis 1854 um 66 Prozent ſich vermehrt, und die Betrügerelen m 17. d. Mis. wurde unterhal H = z 
i ; f PR d. b der Fuͤller⸗Inſel der Leichnam des ſeit 

bei Maß und Gewicht, ſowie durch Waaren-Fälſchungen find von 1717 vier Wochen vermißten hieſigen e W., welchen die Oder an den 
im Jahre 1851 auf 7831 im Jahre 1854 geſtiegen. Ueber 1855 Anker eines Kahns angeſchwemmt hatte, ans Land gezogen, und fand man 


liegen die amtlichen : icht in beſ⸗ bei demſelben noch 3 goldne Ringe an den Fingern, ſo wie in den Taſchen 
leres Ergebniß Raa ache andy e ben fie weden w een be der Bekleidung eine goldne Uhr, ein Portemonnaie mit einigem Gelde, einen 


5 A ſilbernen Löffel und eine kreideartige Maſſe vor, welche letztere nach ange⸗ 
Großbritannien. ö 3 


ſtellter chemiſcher Unterſuchung für Arſenik anerkannt wurde, 
London, 15. Nov. Das „Morning Chronicle“ meldet: „Es Angekommen: Gutsbeſitzer Gyika aus Jaſſy, Gutsbeſitzer Graf Moltke 
iſt einiger Grund zu dem Glauben vorhanden, daß unſere huldreiche 


aus Schleswig, kaiſerl. ruſſ Titularrath Graf Bobrinski aus Petersburg. 
Königin im Monat März dem Lande einen jungen Prinzen oder eine : ( 


Pol.⸗Bl.) 

Prinzeſſin ſchenken wird. Die königliche Familie befteht jetzt aus vier 
Prinzen und vier Prinzeſſinnen. Die ältefte Prinzeſſin, welche mit 
dem Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen verlobt iſt, wird am 
21. November 16 Jahre alt; der Prinz von Wales wurde am ver⸗ 
wichenen Sonntag 15 Jahre alt; dann kommt die Prinzeſſin Alice 
mit 13, Prinz Alfred mit 12, Prinzeſſin Helena mit 10, Prinzeſſin 
Louiſe mit 8, Prinz Arthur mit 6 und Prinz Leopold mit 3 Jahren.“ 
Aus Dublin vom 14. November Abends wird telegraphiſch ge— 
meldet: „Herr Little, Kaſſirer der iriſchen Midland Great Weſtern 
Bahn, hat ſich geſtern Abends den Hals abgeſchnitten. Man vermu- 
thet, daß die Veranlaſſung zu dieſem Selbſtmorde die Entdeckung eines 

bedeutenden Deficitö in feiner Kaſſe ſei.“ 
5 Rußland. 

pP. C. Warſchau, 15. November. Die Kunde von der glücklichen 
Ankunft des im Königreich Polen gebauten neuen Weichſel⸗Dampfſchiffes 
„Andrzey“ (Andreas) hat hier große Freude verurſacht; man empfand beſon⸗ 
dere Genugthung darüber, daß zum erſtenmal ein ganz ohne fremde Hilfe 
aus den inländiſchen Werkſtätten hervorgegangenes und nur von Polen ge⸗ 
leitetes und bedientes Dampfſchiff die Fahrt auf der Weichſel von Warſchau 
nach Danzig gemacht hat. Der Waſſerſtand der Weichſel war übrigens in 


Amtliche Verordnungen, Bekanntmachungen. 
Die Nr. 271 des Pr. St.⸗A. bringt: 

1) das Privilegium vom 23. Okt. d. J. wegen Ausfertigung auf den In⸗ 
haber lautender Kreis: Obligationen des greifenberger Kreiſes, im Be⸗ 
trage von 100,000 Thlr.; a 

2) den allerh. Erlaß vom 23. Oktbr. d. J., betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee 
von der neuen Mühle bei Worbis über Gernrode bis zur heiligenſtadt⸗ 
mühlhauſener Staats⸗Straße. : 

— Die neuefte Nummer des „Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blattes“ enthält 
eine allgemeine Verfügung des Juſtizminiſters vom 22. v. M., worin die 
Anſicht ausgeſprochen iſt, daß bei gerichtlichen Exekutionsvollſtreckun⸗ 

en wegen Schulden ein zum Heizen und Kochen dienender eiſerner Ofen, 
o wie die für den Schuldner und ſeine Familie nothwendigen Bettſtellen 
von der Pfändung freizulaſſen find; ferner einen Beſchluß des Ober⸗Tribu⸗ 
nals, worin ausgeführt wird, daß wenn ein Sohn im fingirten Auftrage ſei⸗ 
nes Vaters ein Darlehn bei Jemandem aufgenommen und den darüber ans⸗ 
geſtellten Schuldſchein ſtatt mit dem Namen feines Vaters, mit feinem eige⸗ 
nen Namen unterzeichnet hat, der Sohn perſönlich für die Wiedererſtattung 
des Geldes verhaftet und der von ihm unterſchriebene Schuldſchein gegen ihn 
beweiſend iſt. Die fälſchliche Anfertigung einer ſolchen Schrift durch einen 
Dritten iſt als Urkundenfälſchung zu beſtrafen, 


dieſem Jahre im Allgemeinen ein ſehr niedriger; ſeine größte Höhe im Okto Breslau, 15, Novbr. [Schwurgericht.] Am Schluſſe der geſtri⸗ 
ber betrug 2 Fuß S Zoll die er am Iften des Monats erreichte; der nie? 1 wurde der Tagearbeiter Aug. Burkert aus Bralin a 


drigſte Stand im Oktober, 1 Fuß 8 Zoll, war in den Tagen des 20ſten und 
Aſten, des 27ſten, 28ſten und 29ſten dieſes Monats. Die Witterung des 
Oktober war auch im Königreich Polen diesmal ganz vorzüglich, die Luft 
meiſt rein und trocken, die Temperatur mild; beſonders die erſten ſechs Tage 
des Monats waren ſo warm wie im Sommer, in der Nacht fand ſogar 
Wetterleuchten ſtatt. Im Durchſchnitt war der Oktober um einen halben 
Grad waͤrmer als ſonſt; als die mittlere Temperatur ſtellt ſich in War⸗ 
ſchau 6,99 R. heraus. Am 2. Oktober Nachmittags zeigte das Thermome⸗ 
ter + 22, R. Das Barometer hielt ſich fortwährend ſehr hoch: am höch⸗ 
ſten, 28 Zoll 4,31 Linien, ſtand es am Aſten Früh; der niedrigſte Stand, 
2 Zoll 6,67 Linien, war am 2ten Nachmittags. Der erſte Froſt trat in 
Warſchau am 19. Oktober Früh ein, wo das Thermometer 1,1 R. ſtand. 
— Die Rinderpeſt, — 3 ſeit dem März 1855, wo ſie im Königreich Polen 
ausbrach, daſelbſt 1159 Ortſchaften betroffen hat, ſoll gegenwärtig nur noch 
an 9 Orten nicht ganz getilgt fein. Ueber den Schaden, den dieſe Seuche 
in den beiden letzten Jahren dort angerichtet hat, liegen noch keine Berichte 
8 vor. Bei ihrem letzten Auftreten daſelbſt, in den Jahren 1831 bis 1833, 
Be ihr 234,000 Stück Vieh zum Opfer, wovon 196,480 allein auf das 
Jahr 1831 kamen. he 5 
— Aus Minsk hatte man in Warſchau nun Mittheilungen über den 
Fee der Adelswahlen für jenes Gourvernement. Die betreffenden 
Berfammlungen waren gegen Ende Oktober geſchloſſen worden. Das Re 
ſultat der Wahlen wird als ein allgemein befriedigendes bezeichnet, und 
außerdem hebt man hervor, daß die Art und Weiſe, wie es diesmal bei je: 
nen Wahlen hergegangen, ihre moraliſche Wirkung nicht verfehlen dürfte, 
da die ſonſt während der Wahlzeit üblichen Trinkgelage faſt ganz wegge⸗ 
allen, Kreis⸗ und Gouvernements⸗Feſtmahle ſehr wenig ſtattgefunden und 
ür die Liebhaber des Spiels höchſtens zwei bis drei Häuſer geöffnet geweſen. 
Dagegen unterhielt man ſich viel mit Muſik; es wurden viel Konzerte von 
anweſenden Virtuoſen gegeben, unter denen beſonders A. Kontski glänzte. 
Unter den von der Adelsverſammlung des Gouvernements Minsk gefaßten 
Beſchlüſſen, die jedoch der Beſtätigung der Regierung bedürfen, wird er⸗ 
wähnt, daß dieſelbe eine Summe von 50,000 Rubel zum Bau eines Adels⸗ 
zart in Minsk votirte, der Verbeſſerung des Zuſtandes der Bauern ihre 
1 zuwandte und zur Errichtung einer höhern Unterrichts⸗ 
un n Minsk einmal 10 Prozent von dem Einkommen der Gutsbeſitzer 
arbot. 


Urkundenfälſchung (Anfertigung eines Beſtellzettels auf den Namen ſeines 
Vaters, für den er 100 Pfund Roggenmehl von der Schweſter des Kaufm. 
Kempinsky in Namslau erhalten), unter Annahme mildernder Umftände und 
wegen Hehlerei zu 4 Monaten Gefängniß nebſt 5 Thlr. Geldbuße event. 
noch ötägiger Haft verurtheilt. 

Heute war der Dienſtknecht Karl Gottlieb Strauß aus Gutwohne mit 
3 Genoſſen des wiederholten Straßenraubes N Sie hatten nach ge⸗ 
meinſchaftlicher Verabredung in der Nacht vom 23. zum 24, Januar auf 
der Straße von Juliusburg nach Feſtenberg den Schuhmacher Gottfried 
Quary und deſſen Sohn, ferner den Inwohner Karl Schneider aus 

eſtenberg und den Fleiſcher Karl Gottl. Ku che, welche auf jener Straße 
Pater, nach einander angefallen, und dieſelben unter mehr oder weniger 
ſchweren Mißhandlungen und Drohungen ihrer Baarſchaften von 22 Thlr., 
3 Thl. 27 Sgr. und 3% Sgr. wie mancher andern Habſeligkeiten beraubt. 
Außerdem ſind die Angeklagten noch eines einfachen und zwei ſchwerer 
Diebſtähle überführt. Demgemäß verurtheilte der Gerichtshof die Tage⸗ 
arbe iter Strauß und Ernſt Seidel jeden zu 16 Jahren, den Tagearbeiter 
Wilh. Seidel zu 13 Jahren und den Maurer Joh. Fr. Auguſt Peſchel 
zu 15 Jahren Zuchthaus und alle zu 10 jähriger Stellung unter Polizei⸗Auf⸗ 
ſicht; ferner wurden in dieſer Sitzung wegen ſchweren Diebſtahls ver⸗ 
urtheilt: Der Tagearbeiter Joh. Joſ. Reinſch aus Raſchdorf zu 5 Jah⸗ 
ren Zuchthaus und Polizei⸗Aufſicht, der Dienſtjunge Aug. Frey aus Groß⸗ 
Zöllnig, unter Anerkennung mildernder Umſtände, zu 2 Jahren, und der 
Tagearbeiter Joh. Guhling aus Wirſchkowitz, ebenfalls unter mildernden 
Umſtänden, zu 1 Jahr Gefängnip und den Ehrenſtrafen. : 

+ Am hieſigen Kreisgerichte iſt für das nächſte Jahr Hr. Kreisgerichts⸗ 
Rath Schaubert zum Kommiſſarius für die Beglaubigung von Geburten, 
Heirathen, Sterbefällen u. ſ. w. unter den Juden und Diſſidenten und Hr. 
Kreisrichter Abel zu deſſen Stellvertreter ernannt. 

— ...... — ̃᷑ — —— aene 

Berlin, 18. November, Die günſtige Stimmung währte auch an der 
heutigen Börſe fort und die Steigerung der Courſe machte in Verbindung 
damit weitere Fortſchritte, wiewohl im Laufe des Geſchaͤfts eine Zeit lang 
eine gewiſſe Ermattung eintrat, und ſich ein Andrang zu ſtarker Gewinn⸗ 
Realiſirung bemerkbar machte. Der Anfang und der Schluß der Börſe war 
ſehr animirt und die erwähnte Ermattung wurde ſehr ſchnell überwunden. 
Jedenfalls haben wir das Reſultat zu konſtatiren, daß die heutigen Schluß⸗ 
courſe faft ohne Ausnahme bei allen Papieren die geſtrigen weſentlich über⸗ 
ſteigen. Der Umſatz in den darmſtädtern war auch heut von großem 
Belange, doch trat bei ihnen am wenigften eine bemerkenswerthe Beſſerung 
ein, und auch die Diskonto⸗Kommandit⸗ Antheile, die zum Courſe 
von 131½ eröffnet hatten, gingen auf ihren geſtrigen Schlußcours zurück. 
Am bemerkenswertheſten war heut die Steigerung bei den geraer Bank⸗ 
aktien und den darmſtädter Zettel bank -Aktien. Die Veranlaſſung 
bei den erſteren lag wohl in dem für die Aktionäre entfchieden günſtigen Re⸗ 
fultate der geſtrigen General⸗Verſammlung, und in dem allerdings glänzen. 
den Bank⸗Abſchluſſe am ultimo Oktober, wie er in dieſer Verſammlung vor⸗ 
gelegt wurde. Die Nachfrage nach den darmſtädter Zettelbank⸗Aktien, für 
welche dem Inftitute nahe ſtehende Kreiſe in großen Poſten als Käufer aufs 
traten, und wofür die Veranlaſſung in der immer inniger a eee 
ung mit der darmſtädter Hauptbank liegen dürfte, ſteigerte ſich heut im Laufe der 
Börſe ganz außerordentlich, und es ſtieg der Cours, der zu 107 G85 
hatte, ſehr bald auf 108, und am Schluffe zeigten ſich ſelbſt zu 1054 kaum 
Abgeber. Auch nach den Commandit⸗Antheilen des berliner Bankver⸗ 
eins und der berliner Waaren Credit⸗Geſellſchaft wurde lebhaft 
gefragt, da mit großer Uebereinſtimmun die Berichte über die wirklich er⸗ 
zielten bisherigen Betriebs⸗Reſultate außerordentlich günſtig Lauten, und es 
trat in Folge davon auch für ſie eine ziemlich bedeutende Coursbeſſerung 
ein. Wir haben unter den Bank⸗Aktien heut eigentlich nur der preußi⸗ 
ſchen Bank⸗Antheils⸗Scheine mit einer Preiserniedrigung zu geden⸗ 
ken, und höchſtens noch hinzuzufügen, daß die für die berliner u 
Geſellſchaft und die leipziger Eredit⸗Anſtalt am Anfan eingetretene 1 
rung am Schluffe wieder paralyfirt wurde. In den iſenbahn⸗ t die 
war der Verkehr von großem Umfange, und es blieben dabei fortgeſetzt die 
uten ſchweren Papiere in erſter Reihe. Namentlich war heut wieder die 
Nachfrage nach den oberſchleſiſchen Aetlen außerordentli groß, da nur 
eine Stimme dafür ift, daß die Rückwirkungen der Poſen⸗Breslauer Bahn 
auf die bisherige Hauptbahn von einem ſo glaͤnzenden Erfolge ſind, 
daß die an ſich ſchon bedeutende Rentabilität dadurch noch weiter 


geſteigert werden muß. 
dere Veranlaſſung die 


Spanien. 

Madrid, 11. Nov. Die erwarteten offiziellen Nachrichten aus 
Rom ſind endlich angekommen, und die günſtigen Anzeichen, welche 
ſich kund gegeben, als ob man ſich an dem päpſtlichen Hofe mit den 
Verfügungen, die geiſtlichen Güter betreffend, zufrieden gegeben hätte, 
ſcheinen fh nicht zu beſtätigen. Es wird mir im Gegentheil ver— 
ſichert, daß in der Depeſche, welche vom heiligen Stuble hierher ge⸗ 

ſchickt worden, auf die Unrechtmäßigkeit und Geſetzwidrigkeit der fatt- 
gefundenen Verkäufe geiſtlicher Güter hingewieſen werde, da das Kon: 
kordat, wie die gegenwärtige Regierung einſebe und eingeſtanden, als 
ein Vertrag, zwiſchen zwei Mächten abgeſchloſſen, zu betrachten ſei, 
der ohne Uebereinkunft der beiden Theile nicht verletzt werden durfte, 
daß ferner in der angeführten Depeſche ausdrücklich auf die Ungillig⸗ 
keits⸗Erklärung der ſtattgefundenen Verkäufe gedrungen werde. Die 
Etrzbiſchöfe und Biſchöfe bereiten das von mir ſchon erwähnte Memo: 
randum vor und hoffen, daß ein Dekret in der „Gazeta“ nicht gar 
lange auf ſich werde warten laſſen, durch welches alle ſtattgefundenen 

Verkäufe für null und nichtig erklärt werden. — Die Allian z Spa⸗ 

niens mit Rußland, welche als eine abgemachte Sache betrachtet 
werden kann, hat in Paris mehr mißfallen, als es die hieſigen Staats⸗ 
männer bei dem freundlichen Tone, der zwiſchen Frankreich und Ruß: 
land angeſchlagen wurde, vorausſetzten. Graf Walewski ſoll dem Ge⸗ 
neral Serrano erklärt haben, daß die kaiſerliche Regierung nicht ge⸗ 
ſonnen ſei, auf den Wunſch des ſpaniſchen Kabinets einzugehen und 
den Marquis Turgot, deſſen, Wirkſamkeit die hoͤchſte Anerkennung ver⸗ 
diene, durch einen andern franzöſiſchen Geſandten zu erſezen. — Die 
Königin hat beſchloſſen, den Ball, der am 19. d. zur Feier ihres Na⸗ 
menstages im Palaſte ſtattfinden ſollte, aufzugeben und die Koſten deſ⸗ 

ſelben unter die Armen der Hauptſtadt zu vertheilen. (K. 3.) 


außerordentlich e Mob er dengee 5 Okto⸗ 
der hinzu, die, trotzdem die ſehr große me des vorigen 
5 Fahre — Vergleichung ſteht, diefe doch noch um faſt 13.00 Thaler über: 
[Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Eier fteigt, Auch die freiburger, Eöln-mindener und anbalter Aktien nahmen an 
Dame während ihres Verweilens in einem hieſigen Hotel eine goldene Uhr] der Steigerung Theil, und auch die ſtargard⸗poſener, offenbar in Verbin⸗ 
mit blau emaillirtem Rücken und Perlentrang und mit einem kleinen golde dung mit den bei der oberſchleſiſchen Bahn berührten Werhältniffen, hoben 
nen Kettchen verſehen, Werth zufammen 60 Tylr.; Breiteſtraße Nr. 50 eine ſich im 5 des Geſchaͤfts bis zu 102%. Die Oppeln⸗Tarnowitzer über⸗ 
Frauen⸗Nachtjacke, 3 Taſchentücher, 1 derſelben gez. E. M., 2 Handtücher, ſchritten gleichfalls noch ihren geſtrigen hohen Cours, doch zeigten ſich am 


Breslau, 19. Nopbr. 


Redakteur und Verleger: C. Za ſchmar in Breslau. 
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Es kommt heut wohl noch als eine beſon⸗ f 


r 
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Schluſſe dazu mehrfache Abgeber. e 
falls von der Gunſt der Stimmung mit berührt, und 
die öſterreichiſchen Credit⸗Aktien weſentlich höher bezahlt, ſondern auch Na⸗ 
tional⸗Anleihe und 54er Looſe ſtiegen um Etwas. Dagegen ma e ſich auch 
heute bei den ruſſiſchen Effekten eine gewiſſe Flauheit bemerklich, wie ſie 
ſich in den zahlreichen Btief⸗Courſen äußerlich dokumentirt. In Betreff des 
Wechſelverkehrs verweiſen wir auf den Courszettel ſelber und tragen denſel⸗ 
ben noch nach, daß deſſauer Gasaktien mit 112½ —112 bezahlt wurden, 
poſener Provinzial⸗Bank⸗Aktien zu 105 geſucht blieben, Eliſabet⸗Aktien 
101% Brief, e 100 Geld waren und rheiniſche Nahebahn⸗ 
Aktien etwas zu 92% und 92% umgeſetzt wurden. Uns vorliegende tele⸗ 
graphiſche Depeſchen geben die geſtrigen parifet — folgender⸗ 
maßen an: die Iprozentige Rente zu 66, 90, Credit⸗mobilier 1283, öſterreich. 
Staatsbahn⸗Aktien 775. Heute beim Begenn der Börſe wurde die Zprozen⸗ 
tige zu 67, 15 gehandelt. Die hzutigenen wiener Anfangscourſe find: Credit · 
Aktien 325 ½, Franzoſen 210, Nordbahn 253, (B. B. 3.) 

TTT 


es wurden nicht blos 


Berliner Börse vom 18. November 1856. 


) Die neueſte Einzahlung iſt mit inbegriffen. BE 


Berlin, 18. November. Weizen loco 60—92 Thlr., Sspfd. hochbunter 
84-85 Thlr. bezahlt. Roggen loco 47—49, Se 48 —— 82pfDd, 
bezahlt, November 47%4—46%—47 Thlr. bezahlt und Br., 46% Gld., No⸗ 
vember⸗Dezember 464 —45 —46 Thlr. bezahlt und Br., 45% Gld., Früh: 
jahr 46 ½ — 46 bezahlt und Gld., 46 ½ Thlr. Br. Gerſte, 40 — 46 Thlr. 
Hafer loco 23—23 Thlr. Erbſen 45—50 Thlr. Rüböl loco 17% Thlr. 
Br., November 17 , — 1 — Thlr. bezahlt u. Gld., 17% Br., November⸗ 
Dezember 17% Thlr. bezahlt und Gld., 17% Br, Dezember⸗Januar 16% 
bis % Thlr. bezahlt, 17 Br. und Gld., April⸗Mai 16%,—16 Thlr. bez., 
Br. und Gld. Spiritus loco ohne Faß 30 Thlr. bezahlt, November 30% 
bis % Thlr. bezahlt, 30% Br., 30 Gld., November Dezember 28% —28 
Thlr. bezahlt und Gld., 38 Br., Dezember⸗Jauuar 27% Thlr. bezahlt 
und Br., 27 Gld., April-Mat 27 Thlr. bezahlt, Br. und Gld. 

Weizen flau. Roggen loco wie Termine neuerdings billiger verkauft, 
ſchließt in matter Haltung; gekündigt 50 Wispel. Rüböl in matter Hal⸗ 
tung, auf nahe Termine etwas billiger offerirt. Spiritus durch fortgeſetzte 
Kündigungen ſehr gedrückt und matt ſchließend, gekündigt 70,000 Quart. 

Stettin, 18. November. Weizen flau, loco er 88/0 pfd. ſcheſiſcher 
80 82 Thlr. bezahlt, geringer gelber pr. 90pfd. 51—58 Thlr. bezahlt, mär⸗ 
ker und pommerſcher 88 90pfd. 75, 74 Thlr. Br., 72 Thlr. Gld., 8s/8gpfd- 
gelber pr. Frühjahr 77, 76 Thlr. bezahlt, Br. und Gld. Roggen matt, 
ſchwere Waare mehr begehrt, loco 85/S2pfd. 48 Thlr. bezahlt, 2pfd. 49 
Thlr. bezahlt, 87/82pfo. 491,5 Thlr. bezahlt, 83/Sapfd. pr. dpfd. 47% 
Thlr. Br., S7pfd. pr. November 48 ½ Thlr. pr. 82pfd. bezahlt, 82pfd. pr. 
November 47% Thlr. Br., 47% Thlr. bezahlt, pr. Nopember⸗Dezember 45 
Ihlr. Br. und Gld., pr. Dezember⸗Januar 45 Thlr. Or., pr. Frühjahr 46 
Thlr. bezahlt, Br. und Gld. Gerſte loco Oderbruch pr. Topfd. 41 Thlr. be⸗ 
zahlt, pommerſche pr. 75pfd. 39 & 41 Thlr. Br., ſchleſiſche 49 Thlr. Br., 
pr. Frühjahr 74 78pfd. pommerſche 40 Thlr. Br., 38 Thlr. Gld., ſchleſiſche 
13% Thir. Br. und bezahlt. Hafer loco 52pfd. 21 a 23 Thlr. Br., pr. 


rühjahr 24% Thlr. Br. Erbſen, ohne Geſchäft. Rüböl b t, loco 
1% a 17 Sohle. bezahlt und Br., pr. Reale 16% Ihle. Br,, 10 Able. 


Gld., pr. November⸗Dezember und pr. = 

pr. April⸗Mai 16 Thlr. bezahlt Ar un — 

5 12%, 4 bezahlt, 

eza r., pr. November⸗Dezember 13, 13% bezahlt, 13 2 
1 „ A „ 

13% % Gld, pr. Dezember: Januar 13%, % Br., pr. Frühjahr 13% % 

Sr. 13% & bezahlt, 13% „ Br. 

g nen 17. Nov. Rother engliſcher Weizen wurde heute 2 sh, billis 
85 15 auft; fremder Weizen ging wenig um; in Gerſte und Hafer war 
e = „Das Wetter iſt kalt und regneriſch. 5 

Amſterdam, 17. Nov. Weizen unverändert im Preife, aber wenig Ge⸗ 
ſchäft; gedörrter Roggen 6 Fl. niedriger, ungedörrter unverändert, bei leb⸗ 
haftem Markte; Gerſte unverändert; Hafer geſchäftslos; Raps pro Novem⸗ 
ber 84½; Rüböl pr. Dezember 51%, pr. Mai 47. 


Breslau, 19. November. [Produk tenmarkt.] Heutiger Getreide’ 
markt wenig verändert gegen geſtern, Zufuhren klein; für Weizen und Rog! 
gen geringe Kaufluſt, Gerſte gut begehrt und etwas höher bezahlt. — Del 
aaten bei geringem Angebot nur in feinen Sorten anzubringen. Kleeſaaten 
wenig offerirt, aber auch nicht ſehr begehrt. — Spiritus loco 12%, Thlr 
November 12% Thlr., Dezember 11 Thlr. Gl. 

Weizen, weißer 98—96—94 90 Sgr., 
— Brenner: und blauſpitziger Weizen 7570-60-55 Sgr. 
bis 56—54—52 Sgr. — Werſte 45—46—44 Sgr., reine weiße 54 
— Hafer 20—28— 26 Sgr. — Erbſen 60 5652 Sgr. — Mais 
bis 52 Sgr. — Winterraps 143 —140—136—130 Sgr., Sommerrap? = 
bis 120—118—115 Sgr., Sommerrübſen 116—112—110— 108 Sgr. 


von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— Roggen 


16% Thlr. Gld., 
! Spiritus etwas matter, loco 
mit Faß 12% Gld., pr. Neige 88 

7] ] 


gelber 92— 908680 Ser 
Sgr, 


Die öſterreichiſchen Fonds wurden gleich⸗ 1 


Fonds- und Geld-Öourse. Nie derschlesische . 4 1 bz. 
2 j Ute Nieders. Pr. Ser. J. Ai 9 B. 
Freiw. Staats-Anleihe]41, 99 % B. | dito Pr. Ser. III 4 90½ B 
Staats-Anl. von 50/52/41 99% ba. | 41 2 kr. Er 7.8 02 5 
dito 183314 2lus 8 | „dito Pr. Ser. 5 10 5 
dite 188404 99 . Niederschl. Zweigb. 1 85 B 
dito 18351412 90% ba. || Nordb. Cr. WII.) ., 154% & % bz 
dito 1856144 9917 bz. dito Prior. 4½ ——— 
Staats-Schuld-Sch 27 30 3% * Oberschlesische A. .|3% 167 bz. 
Seohdl.-Präm.-Sch. |— |— — — dito ee 
Pränt-Anl. von 1855|314|114 B. 1 
5 2 0 1 * 1 1 rior. A. . - — 
8 Stadt Oblig. 175 BUG, 827% b. dito Prior. 2. . 3480 B 
„ Kur- u. Neumark. 3½ 88 ½ ba. di ior. D 4880 
= pommersche 388 ½ B. ito Prior. 22. 9 © 
i ler 5 ‚dito Prior. E. 3½70 bz. 
2% dͤ%é. % 88½ 6. n 
schlesische. 3½ 85½ 6, dito Ber x 7 5 — 
„ Kur- u. Neumärk. 4 91% ba. Abein ische 4 lian 
2 pommersche 4 1 ½ bz. dito (St.) Peier. Li — — 
= bosenscho 4 90 bz. dito Prior. ——— 
5 (breussische . . 4 91 ½ 6. dito v. St. gar.. 3½ 81 ba 
2 Westf. u. Rhein- d 5 dz || Ruhrort-Crefelder . 3% 0 & 
Öf[ Sächsische „...4 3½ bz | dito Prior. I. 4½— a 
2 Schlesische. . 4 91%, bz. dito Prior. II. 4 
Friedrichnd’or . ... .— 115 4 ba. Stargard-Posener 3½ 101½102½ 102 bz. 
Louis dor — 10% ba. dio Peter. 41 l=—— 
SEEN DEREN LEERE PT da dito Prior 44 — — 
Ausländische Fonds. 6 16 — 
Oesterr. Metall. 5 78% B. | dito III. Em. 47 100 bz. 
dito öder Pr-Anl.)4 102% 6. || Wilhelms-Bahn . 4 144 bz 
dito Nat.-Anleihej5 80 1 u. ½ bz dito neus 4 10290 ba. 
Russ.-engl. Anleihe 18 148 ½ 8 dito Prior. ... 4 87½ B. 
dito Bte Anleihe % 99% etw. bz. dito III. Em. 4½ 08 ½ bz. 
ditopoln.Sch.-Obl|4 50% B. en 
Poln. Pfandbriefe. 4 |- — — Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
dito III. Em. | 921% B Prenss. Bank.-Anth. .|4 139 bz. 
Poln. Oblig. a 500 FI 4 851, B. Berl. Kassen-Verein 4 118 B 
dito 4 300 F % B. Braunsch. Uk. abgest 4 2 6 
dito a 200 Fi.|-- 21½ B. | Weimarische Bauk .|4 130 B. 
Kürhess. 40 Thlr.. — 39%, 8. Rostocker „ 2 
Baden 33 Fl. — PIE 6. Geraer 7 + 106% bz. 
Thüringer 4 101 a 101% ba. u. G. 
— -—— 000.0] Hamb. Nordd. Bank 4 100 bz. 
Aotien-Course, 3. 
Aachen - Düsseldorfer ſg½% 841, B ee a Er : i 1124 — N. 
1 4 63 ba. Luxemburger 4 97% ba. 
inster am-Kotterd. 4 176 B. Darmstädter Zettelb. 4 107% & 108 bz. u. B 
Bergisch-Markische 4 |361, etw. b2- u, G. ET= =: Be 
dito Prior. 5 101 ba. Darmst. Creditb.-Act |4 |!451,etw ‚431, Adbz . 
dito II. Em. 5 101 ba. dito II. Em 4 1338132 43½% b. 
herlin-Aubalter . 4 167 a 167½ ba. Leipzig. Creditb.-Act 1 10 1½ a % ba. 
dito Prior. 44 894% 6. Meininger 4 100% „ 109 ba. 
Berlin-Hamburger . 4 1037 u. 104 bz. Coburger 5 4 02 K. 
dits Prior. 4% 100% bz. Dessauer 4 100 ½ „ 99% bz. 
dito II. Em. 4 — || Moldauer > —— 
Berlin.-Potad.-Mgdb. 4 133 a 123½ bs. | Oesterreich. 3 15714, 158½ 160 b. 
dito Prior. 4. 4 89 ¼ ba. | Genfer 4 185 B. x 
f Lit. COC. 4½% 8. N — 
29 1% % bz. Dise.-Comm-Anth 4 131 1303 a 3, bz 
diio Lil. BVL. 466974½ 6 - & 2 4 
8 R ah Berliner Handels-Ges 4 lvl, u. % bz. 
Berlin-Stettiner . . 4 |139% br Terei 22 22 
ö | 5 Bank- erein|4 1023, bz. u. G. 
Breslau-Freiburger 4 [151% @ 1 re ee: 1 or — 100 b. B 
5 and? * Verein 1 z.u B 
3 Il. Em. —— 92 122 5 — P 5 10 6. u 
Köln-Mind 43% 84% 81880 aaren-Credit-Ges. 1 103% a 3½ bz. f 
dito 2 — 47 100 82. DB: 1 8 
dito II. Em. 46 02 ½ B. Wechsel- 
dito II. Em. 4 90 fr Amsterdam . > 
dito III. Em. 1 3 duo 2M. 14247 5 
dito IV. Em. . 4 89½ bz. Hamburg. . k. s 132% na 
Düsseldorf-Elberfeld.\4 142 0. duo. 271151 b 
Franz St.-Eısenbahn 5 623% a 162 ba.*) London „2... .« u. 18%, br 
dito Prior. 3 289 a 282 ba. Barlsı... u na SR 2M.|79% bz. 
‚Ludwigsh.-Bexbacher|4 |1411, br. Wien 20 FI “.|2M %s bz. 
Magdeb,-Haiberst. . .|4 208 etw. bz. Augebneg 2M. 102½ bz. 
Magdeb.-Wittenberge 4 — — — | Breslaa ........ a er 
Mainz- Ludwigshafen!4 107 ba. Leipzig |8 T. fog bz 
Mecklenburger. . 4 53½ bx. duo nenn. 2 bz 
Münster-Hammer . 4 - — — Frankfurt a. M. 2 M56. 22. ba. 
Neustadt- Weissenb. 4½%%—— il Petersburg...» »., W |1064, bz. 
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